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Das neue Stadtteilbüro im BARMBEK°BASCH: 
Hier gibt es Beratung, Ermutigung und Unterstüt-
zung für alle, denen Barmbek-Süd am 
Herzen liegt.
Wohldorfer Straße 30, 22081 Hamburg 
Tel. 040/519008067 · Fax  040/519008069
eMail stadtteilbuero@barmbek-sued.de
www.barmbek-sued.de
Der Stadtteilrat Barmbek-Süd tagt an jedem ers-
ten Mittwoch im Monat, 19.00 Uhr, in der Regel 
im BARMBEK°BASCH, Wohldorfer Straße 30.

Wer kennt sie nicht, die grotesken Aktivitäten der Bür-
ger Schildas, zum Beispiel den kläglich gescheiter-
ten Versuch, den fensterlosen Neubau des Rathau-
ses durch in Säcken herein getragenes Licht zu er-
hellen.
Auch heute noch fühlt man sich vielfach an dieses 
aberwitzige Treiben erinnert.
Nicht so beim „Schildbürgerstreich“ von Barmbek-
Süd !
Hier wurden Schilder von Bürger gestrichen oder bes-
ser bemalt, um auf Städte und Orte hinzuweisen, die 
ihnen auf Grund ihrer Herkunft oder sonstigen Ver-
bundenheit am Herzen liegen.
Inzwischen wurden mit viel Liebe und Phantasie 13 
Schilder fertig gestellt, die am 15.04.2011 in einer ge-
meinsamen Aktion von Stadtteilverein Barmbek-Süd 
und der Bascherie auf dem Spielplatz neben der

Kreuzkirche montiert und eingeweiht werden sollen. 
Damit wird auch das Geheimnis um den dort vor ge-
raumer Zeit aufgestellten Baumstamm gelüftet, über 
dessen Zweck seither vielfach gerätselt wurde.
Um 16:00 Uhr geht’s los;  bei Lagerfeuer, Stockbrot, 
Gegrilltem und Getränken.
Frühlinghaftes Wetter ist gebucht.
Übrigens: Es ist noch Platz für viele weitere Schilder 
vorhanden. Jeder, der Spaß und Lust daran hat ein 
Schild zu basteln, um an dieser Stelle an einen ihm 
wichtigen Ort zu erinnern, hat bis zum 15.04 noch 
hinreichend Zeit seiner Kreativität freien Lauf zu las-
sen.
Für die, die mit der Handhabung einer Säge nicht 
so vertraut sind, wie im Umgang mit Pinsel und Far-
be, stehen im Stadtteilbüro Barmbek-Süd  gegen 5 € 
Pfand Rohlinge bereit. Das Pfand wird nach Fertig-
stellung des Werkes erstattet.

„Schildbürgerstreich“ in Barmbek-Süd

Margarete (Grete) Zabe, geb. am 18. März 1877 
in Danzig, siedelte 1907 von dort mit ihrem Mann 
nach Hamburg über, wo sie 1913 in den Vorstand 
des SPD-Distrikt Hamburg-Uhlenhorst gewählt wur-
de. Während der gesamten Weimarer Republik war 
sie Mitglied der Hamburgischen Bürgerschaft und 
gehörte dem SPD-Landesvorstand an. Auch nach 
dem Krieg engagierte Grete  Zabe sich weiterhin für 
die SPD und die Arbeiterwohlfahrt. Sie starb am 1. 
Dez. 1963 in Hamburg und liegt auf dem Ohlsdorfer 
Friedhof begraben.

...und die Frauenquote
Drei neue Straßennamen, mit denen Frauen geehr-
te werden, an die es sich zu erinnern gilt.

Wo bleibt da der Geschlechterproporz 
mag man/frau sich fragen oder gibt  es 
keine Männer mehr, die eine entspre-
chende Ehrung verdient hätten. Letztere 
Frage können wir hier nicht beantworten. 
Wir können aber feststellen, dass bis zur 
Gleichberechtigung bei der Strassenbe-
nennung noch ein weiter Weg ist. Von 
den 71 Strassen in Barmbek-Süd sind 
bislang 29 nach Männern und nur 3 nach 
Frauen benannt. Auch wenn sich diese 
Zahl nun auf sechs erhöht hat, müss-
ten auch die nächsten 25 Straßen nach 
Frauen benannt werden, wollte man eine 

Frauenquote entsprechend ihrem Anteil an 
der Bevölkerung von Barmbek -Süd  in Höhe von 53 
% verwirklichen.
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Neue Straßen für Barmbek-Süd
Bis vor kurzem wurde Barmbek-Süd durch 71 Stra-
ßen erschlossen, beginnend mit „A“ wie Alter Teich-
weg, bis hin zu „Z“ wie Zeisigstraße.  
Inzwischen sind durch die teils bereits abgeschlos-
sene, teils erst noch anstehende Bebauung des Ge-
ländes des ehemaligen AK-Eilbek, dem Parkquartier 
Friedrichsberg, 3 Straßen hinzugekommen, Der pa-
rallel  zur Friedrichsberger Straße verlaufende „Eri-
ka-Mann-Bogen“, der sich nach Süden zur Wandse 
hin anschließende „Elfriede Lohse-Wächtler Weg“ 
und  parallel zur S-Bahn Trasse der „Grete Zabe 
Weg“, der die Dehnhaide mit dem Eilbektal verbin-
den wird. Wer waren die Namensgeberinnen dieser 
neuen Straßen?

Erika Mann, geb. am 9. Nov. 1905 in München, 
war die erstgeborene Tochter des 
Schriftstellers und späteren Litera-
turnobelpreisträgers Thomas Mann 
und dessen Ehefrau Katia. Sie 
machte sich als Schauspielerin, Ka-
barettistin, Schriftstellerin und Lek-
torin einen Namen. Um national-
sozialistischer Verfolgung zu ent-
gehen, ging Erika Mann 1933 ins 
Schweizer Exil, von wo sie 1936 in 
die USA übersiedelte. 1952 kehrte 
sie mit ihrer Familie in  die Schweiz 
zurück. Hier starb sie am 27. Au-
gust 1969 an einem Gehirntumor.

Elfriede Lohse Wächtler, geb. am 4. Dez. 1899 in 
Dresden-Löbtau war eine lange vergessene  Ma-
lerin der Avantgarde. Auf Grund eines Nervenzu-
sammenbruchs  wurde sie 1929 für ca. 2 Monate in 
die Staatskrankenanstalt Hamburg-Friedrichsberg, 
dem späteren AK-Eilbek, eingewiesen. Hier ent-
standen die Friedrichsberger Köpfe, ca 60 Portraits 
von Mitpatienten. Eine Verschlechterung ihres See-
lenzustandes  führte 1931 zur Einweisung in die 
Landes-Heil- und Pflegeanstalt Arnsdorf (Landkreis 
Bautzen) sowie 
im Jahre 1935 zur 
Entmündigung 
und Zwangssterili-
sation. 1940 wur-
de Elfriede Lohse 
–Wächtler in die 
Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt Pir-
na-Sonnenstein 
deportiert und dort 
im Rahmen einer 
nationalsozialisti-
schen Euthanasie-
Aktion getötet. Neben der neuen Straße trägt  der 
auf dem Gelände der Schön-Klinik angelegt Rosen-
garten zur Erinnerung ihren Namen.
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100 Jahre Frauenbewegung ein guter Zeitpunkt für 
eine solch bahnbrechende Einsicht aus Männermund.  
Vor allem, wenn eigentlich die Ehefrau daheim für die 
Pflege von Bindungen zuständig war. Dafür sogar ih-
ren Lehrerinnenberuf frühzeitig aufgegeben hat.

Das wichtigste im Leben sind Bindungen! Wenn Frau-
en diese Sätze sagen, dann haben sie häufig emp-
findlich für ihre Weisheiten bezahlt. Mit einem Einkom-
men, das – gerechnet auf die Lebensarbeitszeit - um 
58 % unter dem der Männer liegt. Dann haben sie ih-
ren Mann, ihre Kinder, ihre alten Eltern höher gestellt 
als das eigene berufliche Fortkommen. Die Wünsche 
nach Selbstständigkeit und persönlichen Spielräumen 
enden in einer engen Nische - mit Teilzeitarbeit oder 
prekärer Perspektive. Weil: das wichtigste im Leben 
sind ja wirklich Bindungen!

Wenn Frauen klug sind, dann weiten sie diese Bin-
dungen aber aus. In die eigene Nachbarschaft, das 
eigene Quartier hinein. Hier können Bindungen zu 
neuen Einsichten und ganz neuen Freiheiten führen. 
Ein Quartier wie Barmbek-Süd lädt dazu ein, Fenster 
und Türen weit zu öffnen, um Vernetzung und Kon-
takte mit Nachbarn zu vergrössern. Das BASCH ist 
ein Anlaufpunkt dafür. Denn auch hier wissen alle: 
das wichtigste im Leben sind Bindungen! Der Alltag 
wird bunter, das Lebensgefühl heiterer, wenn wir mehr 
Menschen kennen und die Kontakte pflegen. Die eige-
ne Straße, der eigene Kiez werden zur Heimat. Das 
trägt weiter als jeder feierliche Satz.
Gabriele Heise

Guerilla-Gärtner
Guerilla-Gärtnerei, eine Bewegung, die 1970 in New 
York entstanden ist, soll nun dieses Jahr auch Barm-
bek-Süd erreichen.
Allerorten treffen wir im öffentlichen Raum auf Ver-
kehrsinseln, Baumscheiben und andere ungenutzte 
Brachflächen, die sich bislang nur als Sammelpunk-
te von Hundekot und sonstigem Unrat hervorgetan 
haben. Diesen Zustand versuchen immer mehr Men-
schen - stillschweigend geduldet von den Behörden 
- durch Wildgärtnern zu verbessern.
Wundern Sie sich also nicht, wenn Sie demnächst 
Mitbürger mit Spaten und Harken bewaffnet sehen, 
um Barmbek-Süd zum Blühen zu bringen.

Wenn Sie Interesse an Einladungen und Informatio-
nen vom Stadtteilrat Barmbek-Süd haben, schicken 
Sie uns einfach eine Mail an stadtteilbuero@barm-
bek-sued.de; wir nehmen Sie in unseren Verteiler auf 
und Sie erhalten dann die Einladungen mit Tagesord-
nung, Protokollen, Sitzungsunterlagen und Informati-
onen per E-Mail.

Das Atelier „ Bei den Pinguinen“

Nun also hat die Stiftung „Kindergärten Finkenau“ ein 
neues Atelier. Seine Lage ist  ruhig, exponiert und gut 
einsehbar von der Straße aus. Dieses zeigte sich be-
reits an den ersten Tagen nach seiner Inbetriebnahme. 
Mehrere Frauen aus der Nachbarschaft sahen interes-
siert herein und winkten; frühzeitige Kontaktaufnahme 
durch das soziale Umfeld! Sicher wird es in Zukunft 
den einen oder Plausch mit ihnen geben, schließlich 
lädt die Freifläche vor dem Gebäude dazu ein; so wie 
die drei Pinguine, die vor dem Eingang fröhlich Wache 
halten. Seine großen, tiefgezogenen Fenster lassen 
viel Licht herein, um das Malen, Werken und Gestal-
ten tagsüber zu erleichtern. 
Denn Sinn und Absicht ist es, Menschen zwischen 
2 und 90 Jahren das eigene künstlerische Potential 
kennenlernen zu lassen, es zu bewahren und zu för-
dern. Als zertifizierte „Atelier- und Werkstattpädago-
gin“ arbeite ich, Silja Breckwoldt, seit mehreren Jahren 
mit Kindern und Erwachsenen in diesem Bereich und 
habe für die „Kindergärten Finkenau“ bereits verschie-
dene Kunstausstellungen durchgeführt. Als vormaliges 
Restaurant eignet sich das Atelier „Bei den Pinguinen“ 
vorzüglich als Begegnungs- und Bildungsraum. Man 
kann malen an großflächigen Wänden oder anStaffe-
leien, man kann arbeiten mit den unterschiedlichsten 

Werkzeugen, man 
kann bauen, ge-
stalten oder einfach 
phantasieren. Eine 
Druckerpresse er-
möglich das Drucken 
von Bildern und zahl-
reiche Ausstellungen 
werden  auch statt-
finden. Am Donners-
tag, den 17.02.2011 
startete die erste 
Kindergruppe(3-4 
Jahre). Die Begeis-
terung der Kinder 
war groß. Mit viel 
Freude wurden Rah-

men für zukünftige Leinwandmalereien gebaut Dieser 
gelungene Anfang verheißt dem Atelier eine aufregen-
de Zukunft und hoffentlich wird es in Barmbek-Sued 
bald wieder heißen: „Wo treffen wir uns? Natürlich – 
bei den Pinguinen!“
Informationen über zukünftige Kursangebote entneh-
men sie bitte dem Aushang am Atelier,Von- Essen- 
Straße 85, oder schauen Sie einfach mal herein.
Silja Breckwoldt

Neues Sprecherteam gewählt

Turnusmäßig stand in der letzten Sitzung des Stadt-
teilrats Barmbek-Süd die Wahl des Sprecherteams 
an.
 Zuvor wurden aber Sabine Freyberg und Torsten Voß, 
die beide nicht wieder kandidierten, von den Anwe-

senden mit langem Bei-
fall und von Frank Lund-
beck und Ronald Ein-
feldt mit einer kleinen 
Dankesrede und kleinen 
Geschenken aus dem 
Sprecherteam verab-
schiedet. Beide wollen 
aber weiter im Stadtteil-
rat mitmachen. Sabine 
Freyberg hat seit 1999, 
dem Beginn der Stadter-
neuerungsmaßnahmen, 
im Quartier Dehnhaide, 

zunächst im Quartiersbeirat und später im Stadtteil-
rat mitgearbeitet; Torsten Voß, der sich besonders für 
die Gewerbetreibenden eingesetzt hat, stieß wenig 
später dazu. Beide wurden im letzten Jahr von der 
Bezirksversammlung Hamburg-Nord für ihr langjäh-
riges, ehrenamtliches Engagement ausgezeichnet. 
Aus dem erweiterten Sprecherteam ist Daniel Fronz 
ausgeschieden, der wegen seiner starken beruflichen 
Belastung nicht erneut kandidierte. Auch ihm galt der 
Dank des Stadtteilrats. Neu ins Sprecherteam wur-
den Gabriele Börnchen - bisher schon im erweiterten 

Sprecherteam – und Irene Camp gewählt; wiederge-
wählt wurden Frank Lundbeck ins Sprecherteam und  
Klaus-Peter Görlitzer ins erweiterte Sprecherteam. 
Zwei Plätze im erweiterten Sprecherteam konnten in 
diesem Jahr nicht besetzt werden, weil sich bisher 
keine KandidatInnen dafür gefunden haben. Aber viel-
leicht ändert sich das ja noch im Laufe des Jahres… 
Schön wäre es, wenn sich Menschen aus dem Quar-
tier Dehnhaide oder sogar aus Barmbek-Süd nördlich 
der Hamburger Straße meldeten. Denn gemeinsam 
sind wir stärker und können unsere Interessen bes-
ser vertreten.

Start ins Abenteuerleben
Neue Pfadfindergruppe der „Royal Rangers“ beginnt 
im April.
Am Lagerfeuer Stockbrot 
backen, Kanufahren, 
Bäume und Hölzer kennen 
lernen, Knoten knüpfen und 
Schnitzeljagden - das und 
noch viel Abenteuerliches 
mehr erwartet die „Royal 
Rangers vom Stamm 174“. 
Eine neue Gruppe für 6–8-jährige Jungen und 
Mädchen startete am Mittwoch, dem 30. März 
mit einer Kennenlern-Veranstaltung im Garten 

der Christus-Gemeinde, Gluckstraße 7. Auch für 
10-jährige Jungen und Mädchen und 11-jährige 
Mädchen sind noch einige Plätze frei.

Die „Royal Rangers“ sind eine internationale 
christliche Pfadfinderschaft mit rund 15.000 
Mitgliedern in Deutschland und anerkannter 
Träger der freien Jugendhilfe. Achtung vor 
dem Leben, der Schutz unserer Umwelt und 
verantwortungsbewusstes soziales Handeln werden 
im fröhlichen Miteinander altersgerecht vermittelt. 
Pfadfinderische Prinzipien und christliche Werte 
bilden die Grundlage, auf denen Freundschaft, 
Zusammenhalt und Teamfähigkeit wachsen können 
und die Orientierung bieten.

Bindungen - nichts ist wichtiger!
Das wichtigste im Leben sind Bindungen! Das sagt 
nicht die Vorsitzende des Hausfrauenverbandes 
oder einer Mutter-Kind-Einrichtung – nein, das 
sagte der Vorsitzende einer der größten privaten 
Stiftungen Deutschlands in einem Gespräch im 
Kultwerk West in St. Pauli. 

Das wichtigste im Leben sind Bindungen! 
Foto: Holger Gräbner / pixelio.de 

Sabine Freyberg und Thorsten Voss 

neues Sprecherteam


